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fruchtbar anwenden kannn In „Martın Luther 1n der modernen Literatur“ (S 429—459)
erganzt eiıne trühere gleichartıge Untersuchung. Außerungen ber Luther bzw.
Lutherbilder VO Benn, Hesse, Strindberg, Heym, Dürrenmatt und Thomas Mann
werden wıedergegeben. Aus methodıschen Gründen werden uch Wel Mörıke-Dar-
tellun vorgestellt, VO ermann Lenz un: Deter Härtlıng. Aland kommt dem
betrüb ıchen Ergebnıis (von dem Mann allerdın iın ew1lsser Weilise ausnımmt), da{ß
die moderne Literatur „nıcht in der Lage der 111C wıl C115 (1st), bıs 1n den Bezirk VO  -

Theologie un:! Kirche W1€e die damıt verbundenen Probleme vorzudringen“ S 449)
Umgekehrt ıbt beı den Theologen kaum gründliche Beschäftigun MmMI1t der Lıitera-
LUur. uch X Schrittsteller be1 der Bearbeitung VO: theolo hemen offenbar
keıne Hılfe von Theologen erhalten. Eıne eindrucksvolle ische  urıgun des 1m Tıtel
Genannten 1ST' „Adol: VO:  - Harnack als wıssenschaftlicher Or anısator
In eıner Zeıt, 1n der die technischen Medien dıe Anhäufung Auswertung VO' Wıs-
SC  3 1n ungeahntem Ma{fie möglıch machen, 1st C555 > VO Aland VOT Augen estellt
N, WwW1e€e Harnack schon VOI 100 Jahren DnNotwendigkeıit attlıcher

Zusammenarbeıit Uun! ıhrer effektiven Organısatıon erkannt und durch eführt hat.
Der letzte Aufsatz: „Historisches Wıssen als Orıentierung tür das geistliche AÄAmt“
S 472-—486) 1st eın offener Brief Alands seinen Sohn Hıer spiegeln sıch mancherlei
Mängel un: Gefährdungen, die 65 1n der Theologenausbildung In den Jahren VOT der
Abfassung dieses Brietes (1985) gegeben hat Aland ruft ZUrüc| ZUr historischen Bıl-
dung als unverzichtbarer Grundla  b dCS eistlichen Amites. S1e gewährt nıcht Nur
fassende Orıientierung, sondern hı ft 4AaUuUCcC klarem Urteil gegenüber den wechseln-
den theologischen Moden Nıcht zuletzt sınd viele gegenwartı Fr der Theolo 1€e
ın der rüheren Forschung schon hilfreich bedacht worden. eın uch, da: 1es ur
den Bereich der neutestamentlichen Forschung eindrücklich ze1 weılst Aland
Walter Schmithals’ „Einleitung 1n die drei ersten Evangelien“ hın.) Der hıistorisch-
theologischen Bıldung, die Aland ın diesem etzten Aufsatz ordert, hat selbst mi1t
SC1NECINHN wıssenschattliıchen Werk 1n eindrucksvoller Weise gedient, wotür uch dieser
Sammelband Zeugnis A1bt.

Ber ın ernd Wıiıldemann

Georg Schwai (Hrg. Mönchtum, Orden, Klöster. Von den Anfängen bıs FT

Gegenwart. Lex1 O' München Beck) 1993 483 d Ln geb., ISBN D
406-37314-3
So erstaunlıch CS klıngen ber abgesehen VO  - dem bısher noch nıcht Z Ab-

schlu{fß gelangten „Diızıonarıo eglı Istituti dı Pertezione, hg Pellicıa Roc-
C: Rom 1974 4: jegt 1n UBSECIST: ublizierfreudigen Zeıt bısher eın Lexikon des
christlichen Mönchs-, Ordens- und losterwesens VOTT. Um verdienstvoller 1St CS,
dafß Herau eber Geor Schwai und seıne Miıtautoren Ulrich Faust OSB, arl UuSso
Frank Mantred eım, rich Horst O 9 Georg Söll SDXDB, Gunter Switek und

enden Band eiınem breıiten Kreıs inter':  EManfred Weitlauff bereit sind, 1m vorlıi:$Leser selen S1IC 11U  ' Kunsthistoriker, istoriker, Theologen der Volkskundler mıiı1t
ber 300 Stichworten eıne knappe Uun:! solıde Antwort geben auf Fragen wI1e: Was
hat mıiıt dem Leben der Ordensleute auf sıch, mıiıt ıhrer weltab ewandten, bısweilen
ber uch durchaus weltoffenen Lebensform der Christusnach ol 1n Gebet, Kon-
te  =] latiıon und karıtatıvem Dienst? Welche Orden gibt OR un: welc Aufgaben haben
s1e? elche Bedeutung un: Funktion haben die oft ewaltigen klösterlichen Baudenk-
mäler un:! Einrichtun en”? Eın knap hıistorisc Abriß über „das christliche
Mönchtum 1ın der Gesc iıchte“ (S geht dabei dem eigentlichen Lexikon (S. 4A5—
471) VOTFaUS, während emselben ein reiches Verzeichnis der NCUCTECN allgemeınen ıte-

(S 472-475), ine Liste der wichtigsten Ordensbezeichnungen S 476 SOWI1Ee
eın Querverweıse bereichertes Stichwortverzeichnis S 478—483) tol

Unter den Stichworten selbst werden erster Stelle die einzelnen rden 1n iıhrer
geschichtlichen Entwicklun jeweıls austührlich dargestellt. Als Pars PITO LOTtfO se1 e1-

jelsweise das Stichwort enedıktiner, Benediktinerinnen“ herausgegriffen, das LH-
FICc Faust OSB auf . bearbeıtet hat. Auft quellenkritischer Grundlage geht der
Autor zunächst der Gestalt des Benedikt VO'  $ Nursıa nach, dessen Sterbedatum
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neuerdings nıcht mehr WI1e€e bisher auft 54/, sondern auf 555—560 datiert
werden sollte. In eıner kurzen Biographie wird Benedikt VOT allem als Leıiter verschıe-
dener Mönchsgemeinschaften der Klöster Subiaco und Monte 4SSINO ewur-
digt Der Textüberlieferung seıner bedeutenden Mönchsregel un! iıhrer mafßge lıchen
Vorlage, der Regula Magıstr1, gilt anschließend eın die Forschungsgeschichte einbezıie-
hender UÜberblick, während 1in einem weıteren Schritt der We dieser Regel ZUTr Alleın-
eltung 1mM frühmiuittelalterlichen Westen nachgezeichnet WIr Danach wıdmet Faust

facettenreichen Geschichte der Benediktiner seıne Aufmerksamkeit, ındem nıcht
NUr austührlich auf das Retormwerk eiınes Benedikt VO Anıane (T 821) un:! autf pra-
gende Persönlichkeiten un! Ziele der hoch- und spätmittelalterlichen Retormbewe-
SUNsCH (Gorze, Sıegburg, St Blasıen, Cluny, Hırsau, Kastl, Melk) eingeht, sondern
passender Stelle auch auft einıge 1m Spätmittelalter bereıts Kongregationen
mengeschlossene Klosterverbände SOWI1e auf die 2US dem benediktinischen Mönchtum
hervor CHANSCHCH Orden der Kamaldulenser, Vallombrosaner und /Zisterzienser hın-
welılst. Autor verschweıgt freilich nıcht das während der Reformationszeıt VOTr al-
lem Nord- und Mitteleuropa heimsuchende Klostersterben un: die verheerende Siku-
larısationswelle des und Jahrhunderts 1mM restlichen Europa. Im Viertel des

Jahrhunderts, Faust weıter, SseLizte allerdings zunächst ın Bayern un! dann uch
anderwärts eıne kraftvolle benediktinische Wiedergeburt C1MN, in deren ontext die für
die lıiturgische Erneuerung bedeutenden Neugründungen Solesmes un! Beuron
ebenso gehören Ww1e€e die Erzabtei St. Ottilien mıt ıhren in der BaNnzZCH Welt verbreiteten
Missjionsklöstern un die in den USA gegründeten Großklöster St. Vıincent un! St
John’s Colle evılle. Ja, neuerdings selen nach den olitischen Umwälzungen ın (Osteu-

auf ehobenen böhmischen Benedi tinerklöster Brevnov, Raı CII un:!rLODa
Emaus (eben erwacht. In einem eıgenen Abschnitt über benedi tinische
Frauenklöster stellt Faust fest, da{fß diese wohl erst 1m Jahrhundert 1n England 1n Er-

einung seıen un! VO dort 1m undert durch die Nonnen Lioba un:
Walburg Deutschland Fu fassen konnten. Allerdings selen die äaltesten Benedikti-
nerinnenklöster Norddeutschlands der Vertasser we1liter zunächst eher als Kano-
nıssenstifte bezeichnen, die TST 1m Jahrhundert 1n Nonnenklöster umgestaltet
worden siınd Die diesbezügliche süddeutsche Entwicklung liege hıngegen noch weıt-

ehend 1im Dunklen. Neues Leben hätten dıe Frauenklöster 1m ätmıttelalter den Re-
während 11C1I1 die ReformationVO Kastl, Melk un:! Burstelde verdanken,

protqs_tantlschen Territorıen er der spater ein Ende bereıtet habe Dıie für
TCI]die Männerklöster verhän nısvolle Siäkularısation des Jahres 1803 hätten dag

ımmerhin drei süddeutsche rauenkonvente überlebt. An LNEHCTIECH benediktinısc
Schwesterngemeinschaften hne strenge Klausur nn! der Vertasser schließlich die
Benediktinerinnen der Ewigen Anbetun die Benediktinerinnen VO S5t. Lioba, die
Tutzınger Missionsbenediktinerinnen die Subiacoschwestern VO Steinerkirchen.

schichte nachzeıchnet, verwelılst treilich ımmer wiıeder auf spirıtuelle Zusammenhän-
Indem Faust w1e€e bisher geze1gt dıe Grundlinien der benediktinischen Ordensge-
5C, ber uch auf kulturelle Leistungen und Einrichtun der Mönche un: Nonnen,
seılen u die kostbaren Handschritten der mıittelalter ıchen Skrıptorıen, das für die
Geschichtstorschun wertvolle Werk der Maurıner, die Salzburger Benediktineruni-
versıt. oder die Eın indung spätmittelalterlicher Benediktinerklöster in die Bewegung
der evotıo moderna. Daneben ertährt Leser ber uch wichtige Daten A4U5S5 der
modernen Ordensstatistık, eLtwa dıe Tatsache, da{ß 1990 laut Schematiısmus 9096 Be-
nedıiktiner, klausurijerte Nonnen und über Benediktinerinnen hne
päpstliche Klausur die Klöster bevölkerten. Schließlich wiırd dem Fachmann uch noch
C1MN SC jegen ausgewählter Literaturanhang 1e Hand C eben, mıt dessen Hılte
sıch chnell ın Eınzelfragen der Regel, der Lebensweise der Geschichte des ene-
diıktinischen Mönchtums einarbeıten A1Ml.

Miıt äAhnlicher Genau keıt un! stematık werden in uUuNseTCIH Lexikon ber nıcht
1Ur die wichtigsten Or der kat olischen Kirche, sondern uch dıe seıt dem
Jahrhundert 1n der evangelıschen Christenheit wieder aufkommenden Bruderscha ten
und Kommunıitäten behandelt. So kommen die mittelalterlichen Chorherren-Orden
der Au stiner-Chorherren und der Prämonstratenser ebenso VOT w1ıe die 1m Hoc
mıiıttel ter entstandenen Bettelorden der Franzıiskaner, Dominikaner, Karmeliten Unı
Augustiner-Eremiten. Zu ıhnen gesellt sıch eiıne Vielzahl kleinerer Gemeinschaften: die
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Karthäuser, die Rıtterorden der Johannıter (Malteser), Deutschherren un!
Temp CI Der Neuzeıt wiırd der Ban 1L1Ur einı LICI111C1N durch dıe Würdıi-
gun der Kapuzıner, Jesuuten, Englıschen Fräuleın, rsulınen, Barmherzı Brüder
un: Schwestern, Redemptoristen, Ste ler Mıssıonare un Salesianer Schliefß-
lıch sucht I11aAI1l auch nıcht VCT eblıc nach der CVan elischen Michaelsbruderschaft
der nach den 1in dieser Kirche ntalls beheimateten iakonıssen emeıinschaften.

In der gebotenen Kurze kommen terner die für dıe klösterliche elt besonders rele-
vanten un: hıer bısweilen 1n ezitischen Formen auftretenden kırchlichen Amter un
Institutionen, Sakramente Rıten, Bräuche un! Gewohnheıten, Gebäude und Eın-
Fr1C tungen, Gegenstände un! Gewänder Z Sprache, kurz, ll jJene kırchlich- eistli-
hen Phänomene, dıe das klösterliche Leben besonders charakterisieren. Beıispıe sSwe1l1se
wırd 328 dem Stichwort „Nekrologien“ darauf hingewiesen, da{ß sıch
hıerbei „Totenbücher“ riechisch; latinısiert: necrologıa) andelt, die ıhre Antänge1n der christliıchen. Spatan haben. Näherhin gehe iın diesen für die moderne

rachwissenschaft un: Genealogie aufßerst wertvollen uellen „kalenderartigeerzeichnisse der Namen VO  z verstorbenen Mitgliedern, Stiftern, Wohltätern und Ver-
brüderten eıner geistlichen Gemeinnschaftt deren jäahrlıch ıhrem Todestag1m gemeinsamen Gebet gedacht werden soll“.

Darüber  a T hinaus finden uch die für bestimmte kırchen eschichtliche Perioden be-
sonders typıschen Erscheinun stormen asketisch-klösterlicher Lebensweise ieweıls
ıhre Würdigung. sınd beispielsweise 49 dıie se1it dem rhun-
ert 1n inöden auftretenden Eıinsıedlermönche dem Stichwort „Anac oreten“
ebenso eın Thema uUunNnseres Lexikons WI1IeEe aut 82—84 die mittelalterlichen „Beginen“,ene 4US einer relıg1ösen Laienbewegung erwachsenen Gruppen VO „Jungfrauen un!

ıtwen [also]; dıe sıch se1lt dem ausgehenden - ahrhundert ZU gemeınsamen relıg1-
sen Leben, Werken christlicher Nächstenlie C, uch D7 eıgenen soz1ıalen Versor-
SUung 1n Gemeinschaften klosterähnlichen Zuschnittes zusammengefunden en  “

Inzwischen dürfte Iso deutlich geworden se1n, welche Fülle verständlıch tormu-
1jerter un! zugleich knapp gehaltener Intormation der Benuüutzer unserem andlıchen
Band mühelos entnehmen ann. Freilich werden manche das Fehlen eines Orts- un!
Namensre isters aufriıchtig bedauern. Wenn uch gemäfß dem Vorwort „eıne Aus-
wahl el der schier unüberschaubaren ahl relı 1Ööser Gemeıinschatten zwıingendeNotwendigkeıt“ WAar, vermi(ßt 1119  } doch e1nı einere, allerdin nıcht unbedeu-
tende Orden w1e z B die Cölestiner, Eudısten, leroNyMıLeEN un! agdalenerinnen.Angesichts der Herkuntt des christlichen Mönchtums AaUuUs dem Orient waren chließ-
ıch der ım Vorwort geaäußerten Absıicht, VOT allem die abendländische Ent-
wıicklung in den Mittelpunkt stellen mehr Informationen über das orthodo-

un: altorientalische Mönchtum wünschenswert, 7zumal sıch heute Ja uch viele
westliche Christen tür den christlichen Orient interessieren, iındem sS1e z B auf den
Berg Athos pılgern der in der russischsprachigen Weltliteratur, be1 Dostojew-skij, dem Starzentum bege NI Eıne wertvolle

11114
anzun uUNseTrTECsS Lexikons stellt für

anczkowsk;ı verötftentlichteThemenbereich S1C das soeben VO' JoBändchen „Kleınes Lexikon des Mönchtums, Stuttgart 1993“ dar. Freilich wiırd
Band 1n allen anderen ordens eschichtlichen Fragen, VOT allem 1in Nn, die den mıttel-
un Tro aischen Raum etreffen, hne Zweıtel  p eıne unentbehrliche un zugleich
UV! assıge rientierungshıilfe se1ın, auf die kein Kırche, Kunst, Geschichte und

ultur interessierter Leser verzichten sollte
Niıiederaltaich Johannes Hofmann

Hermann Josef Sıeben: Dı1e Partiıkularsynode. Studien Zur Geschichte der Kon-
zılsıdee Frankfurter theolo iısche Studien E Frankturt Maın (Verlag JosefKnecht) 1990:; 304 S., kt., ISB 3-7820-0610-0
Der Band enthält flankierende Studien Zu Sıebens monumentalem Werk ber die

‚Konzilsidee‘, dem vielleicht 1mM onıerendsten Konzils-Oeuvre Einzelnen se1lıt
uls, während ıerHetele. Das ı88 Vatıkanum gab den sroßen konziliaren Im
tenbar eın Zzusatz-dessen Umsetzung 1n den 99 i1onalen Bischofskonferenzen“ (39)lıches Erkenntnismovens gebı det hat Wohlgemerkt, geht Sieben uch Jetzt nıcht
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